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Aber die Expedition nach dem Oriente bietet ebenſowenig als ſem 


able 
Auf 


Forte würde, einen gleiche 
K halten. Die Frage, ob denn 8 Ä 
de "ge fsbiffen verſchloſſen bleiben sollen, wenn die Dsihräntung | 
® tuſſiſchen Kriegsſchifft det Zabt und Größe nach angenom- 
dun wid muß auf der Gonfereng zur Erörterung kommen, 
denn der Moniteur-Artikel enthält darüber keine Angaben. Auf ⸗ 
— ungen über die wabre Lage det“ politiſchen Berhältniſſe finden 
wie in demſelben nicht, und wo wir auf ſach kundige Urtheile flohen, 
hagen ſie das Gepräge einer fo. überraſchenden Verkennung 
Zeitorrhältniſſe, daß wir kaum begreifen, wie dergleichen An ⸗ 
uungen als Ausdruck der Megierungsanſicht Aufnahme finden 


konnten, Im Jahre 1828, ſagt der Artikel, hatte Frankreich, . 
densorlikel des „Journal dee Döbats“ und der „Aſſembleée 


wude mit Rußland vereinigt, die törkiſche Flotte bel Navarin 
Aoraönte, eine Macht zerſtört, welche das Abendland beſchützte.“ 
Milo der Muhamedanismus ein Schutz des Abendlandes gegen“ 
> blapd! Man traut kaum feinen Augen, ſolche ſchieſe und 
udiſtoriſche Auffaſſung der Bedeutung des kürkſſchen Reiches zu 
n. Von Oeſterreich behauptet fernen der Artikel, daß es ganz 
guſchieden auf Seiten der Weſimächte für die Ducchfüvrung der 
— ſchränkung der ruſſiſchen Seewacht im Schwarzen Mette ſtehen 
— Da nun aber der Umfang dieſer Reduktion auch nicht 
banal angedeutet iſt, ſo ſtellt ſich Sofort det Zweifel ein, ob denn 
dann Wiener Cabinet bereits vollſtändig mit den Weſtmächten ſich 
mier habe. Sollte es wegen einiger Kriegsſchiffe mehr 
er weniger in einen koſtſpieligen Krieg mit Rußland ſich ein⸗ 
n wollen f Wir glauben es nicht und finden unſere Anſicht 
ne beſtätigt, daß die ofſiziöſen Berichte aus Wien in den 
— . Journalen ſeit einigen Tagen die öffentliche Meinung auf 
i Aleren mc Oeſterreich und den Weſtmächten über 
f * des 3, Garantiepuspktes vorbereiten. Das Bedürfniß 
bat * hellen Darlegung des Begriffs der Flottenbeſchränkung 
ſich auch natürlich in Petersburg geltend gemacht, wo die 
e bekanntlich anfangs auf eine Beeinträchtigung der 
1 innerhalb ihres Territoriums nicht eingehen wollte. 
er erathungen der Wiener Conferenz daher auf dieſen 
1 „wurde für die ruſſiſchen Bevollmächtigten die 
ung m einholung nothwendig. Dieſe üiſt nun, wie 
r egerheitt wird, dach in erfolgt, daß die Ver⸗ 
a a beftimmten Vorſchlägen über diefen 
us 1 Selen dene werden ſollen. Dex befürchtete Ab» 
> r Berbandlungen iſt alſo nicht eingetreten und die 


glichkeit ei iedli i i 
— einer friedlichen Beilegung des Streits alſo noch 


® Das Wiener 
— er mit ſo allgemei 
die lehten entſch 


tiner 


„Fremden- Blatt“ meldet mit fetter Schrift; 
a Spannung erwartete Petersburger Courier, 
nden Inſtructionen für die Bevollmächtigten! 


Naßlande hi 


Seemacht im Schwarzen Meere 
zeſſioneu macht. Die,, 
duch ſollte. Urberbaupt kowmt es, dabei ſehr viel auf A| Quelle über die ruſſſſche ! 


Zahl ruf iegsſchiffe ouf der Pforte dus Macht] Da dieſe den Charakter der Gegenseitige 
om Kriege iaifesauf Reraicihen A height | le nur zwiſchen den beiden di 


Landergebiete wirklich das Schwarze, Meer umfaſſen, fo würde 
hierdurch weder eine S 
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rber überbringt, war bereits gestern Mittags durch 
den Telegraphen biet ſignaliſtet und iſt geſtern Abends mittelſt 
Nordbahn hier eingetroffen,. Dem Brrnchmen nach ſind Andeu⸗ 
tungen vorhanden, daß Nußland bezüglich des Verlangens, eine 
beſchranken zu daflen, keine Kon. 
„ Preſſe“ erfahrt aus ſonſt gut unterrichteter 
Ruückaußerung Folgendes, was ihrer 
Meinung nach, den Frledensgoffnungen als kenſte Grundlage 
dienen könnte: „Es ſollen. namlich die, Türkei und Rußland 
allein ſich vertrage mäßig verpflichten, nur eine gleiche Anzahl 
Kriegsſchiffe im Schwarzen Meere zu unterhalter, und dieſer 
Vertrag von den ‚europa ſchen Mächten ae e cr 

it vorwiegend tragende 
ächten ſtattſaände, deren 


ouverainctäts, Verletzung noch eine allge» 
meine Machiſtellungs ⸗ Schmälsrung irgend  ciues Großſtagtes 
erfolgen, — der praktiſche Zweck aber doch erreicht werden.“ 
Dieſe Verſion ift eine ganz ncuez ihre Beftätigung wird zu er⸗ 
warten bleiben. — Hie verhängnißvolle Sitzung, in der es um 
Einigung oder, Auseinandergehen der Konferenz, um Krieg oder 
Frieden handeln wird, ſoll, wie ſchon gemeldet, beute (I8ten) 
ſtattfinden. Gerüchtweiſe wird gemeldet, daß ſchon zum Freitag 


(Joſten) die Rückreiſe Lord Ruſſell's nach London exſolgen wird. 


Der „Conſtitutionnel“ bringt eine Antwort auf die Frie⸗ 


Nationale“, worin dies gouvernementale Organ die Idee der 
Mecrengen⸗Freiheit und einer engliſch⸗ftanzöſiſchen Flottenſtation 
zum Schutze Kooſtantinopels unter Beloſſung der ruſſiſchen 
Scemacht im Schwarzen Meere auf ihrer unbeſchränkten Höhe, 


fo wie überhaupt jedes bloße „Auskunftsmittel“, das nicht „durch 


klare und beſtimmte Stipulatiopen und folide Garantien die 


Unabhängigktät der Türkel und das Gleichgewicht Eutopas ſichert“, 


lebhaft bekaͤmpft. Was das Regiment der Meerengen betrifft, 
ſo thut der „Conſtitutionnel“ die wichtige Erklärung, daß „der 
Sultan und ſeine Bundesgenoſſen ganz darin übereinſtimmen, 
in dem durch die Zeit und die Verträge giheiligten Recht (der 
Sperrung) eine der Exiſtenzbedingupgen der Turkei zu ſehen““ 
Auf dem Boden der von den genannten beiden Blättern vor ; 
gebrachten Raiſonnements die Idte entdeckend: man könne von 
Rußland keine Zuges ſtändniſſe verlangen, weil man Sebaſtopol 
nicht genommen babe und es dem Anſchein nach nicht nebmen 
werde, ſchließt der Conſtitutionnel mit folgenden Worten, in denen 
man den Gedanken einer permanenten Occupation von Balaklada 
und Kamieſch durch die Allürten finden wird: „Wir wollen noch 
weiter gehen und zugeben, Sebaſtopol ſei uneinnehmbar, obſchon 
eine nahe Zukunft das Gegentheil beweiſen wird, wie wir feſt 
vertrauen. Allein es giebt zwei Städte, die noch uneinnehmbarer 
ſind: Kamieſch und Balaklava, von wo alle Streitkräfte Ruß ⸗ 
londs Frankreich und England nicht würden vertreiben können. 
Wir herrſchen in dieſem Meer, das Rußland gern fein zu nennen 
pflegte, wir haben dieſe Flotte daraus verjagt, die Rußland eigen ⸗ 
händig vernichtet hat, wir halten über allen Häfen des Schwarzen 
Meeres den Blitzſtratl gezückt und wir haben zwei unbegwing- 
liche Poſitionen genommen, wogegen alle Armeen des Czaren 
vergeblich anprallen würden. England bat Calais 300 Jahre 
lang behauptet und Gibraltar gegen Frankreich und Spanien zu 
vertheidigen gewußt; ſollte es für Frankreich und England 
schwieriger ſein, jenes Kamieſch und dieſes Balaklava gegen 
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decke zu behaupten? Mog der Car doch, wenn er es kahn, keines Dienſtes zu enkloſſen, und beim Konſif trum zu ben, 
die ; e gegen den Konſiſtorialrath Hoffmann die Disziplinar⸗ 


Odeſſa, Kerſon und K on leitet werde (Stett, 34) 


befrtien, unſere Flotten aus hem { 
er wird das Recht haben, zu ſagen: bereitungen zum Kaiſers und der Kaiſerin de 
meinem Stolz und meinen A rüche wi Die gegenwärtige — im a A des Kaisers wild 
Lage iſt ganz zu Gunſten der üürten Jſie haben allen Grund, | koſtbar mit grünem, golddurchwiekten Atlaß möblitt. os 
die von ihnen eroberten Pfänder nicht anders herauszugeben, als | Paradebett hat Vorhänge von \f arlachrothem Sammt; das Ober 
wenn mag in ihre gerechten Forderungen einwilligt. Wenn das | bett ift von grünem Atlaß mit dem in Gael aldi 
„Jcurzal des Debate“ den Allürten das Recht beſtraitet, einen Wappen des vereinigten Königreichs. Das an 1 5 a 


rühmlichen Frieden zu wollen, fo ſchlägt es wahrlich unſere f ſtoßende Schlaf. Kabi 3 
Siege und das edle Blut, das in der Krim ge * . ae See den it ee ind grün 
nicht umſonſt für die Sache des Rechts und dei Ge 
‚gefloffen fein wird, zu wohlfeil an!“ n 
6 geit, 18. Apel. (Tel Dip Der Dat fer aus det 
Levante iſt eingettoffen und bringt Nachrichten aus Konſtantinopel 
bis zum 9. Apel. Nach denſelben wird die Verkündigung eines 
neuen Tanſimat Reglements amtlich dementirt. Es hieß, daß 
ſtatt der Kopfſteuer andere dreifache Steuern, unter verſchtedenen 
Namen, beabſichtigt würden. Sämmtliche verhaftete Cbriſten 
wurden zur Dfterfeier unter Bürgſchaft des Patriarchen entlaſſen. 
— Der Aufftand' der Kurden iſt unterdrückt. i 
Eine aus Mar ſeille heute eingettoffene telegtaphiſche De⸗ 
peſche zeigt die Ankunft des Paketbootet „Carmel“ an, das Kon- 
ſtantinopel amt 5. detlleß. Die Admirale hatten den Fahrzeugen 
Befehl gegeben, die vereinigte Flotte in Kamieſch einzuholen, um 
an dem ſich eröffnenden Feldzuge Anthell zu nehmen. Die Türkei 
hat bis ſetzt 300 Millionen zur Führung des Krieges verausgabt, 
und wird 18 Millfonen Papiergeld in Umlauf ſetzen, das mit 
10 pCt. zu verzinſen und im Jahte 1858 heimgezahlt ſein ſoll. 
— Aus Sebaſtopol meldet man vom 3., daß das Bombardement, 
zu dem 500 Geſchütze bereit ſeien, ſehr nahe bevorſtände. Omer 
pa cha hat 10,000 engliſche Gewehte erhalten. Eupatoria wird 
in furchtbarer Weile befeſtigt. file sun eee 
Die „N. Pr. 3.“ betichtet aus Sebaſtopol, 31 März: 
Die Anzahl der Gefangenen in Rußland belaͤuft ſich auf 31,800 
Mann, unter denen Türken und Franzoſen die Mebrzahl aus machen. 


mit ſcharlachrothen Stickereien dekorirt. Die [ it 
und Gold über der Toilette wölbt ſich himmelblauet Atlaß 5 
Guipure: „Der Spiegel iſt oval und mit Jufpure einge 
faßt; das Nadelkiſſen von grünem Atlaß zeigt die hei 
Chiffre der Koiſerin. Sir J. Poxton bat dom Paine alle 
mee beten in Slo Plate Alte zum en e 
ajeftäten vorzubereiten. Die Bewohner von Windſor ha 4 
e den Empfang der Raiferlichen Güte 500 Pf. Sr un, 
zeichnet. In der Londoner City wird fleißig an de Au 
ſcmückang den Gulſdeell geatbeite, Unter einen Himmel PR 
Purpur und Gold erhebt ſich ein Thron, auf welchem eil m 
Lorbeeren umkränztes N glänzt. Auf dieſem Throne wird 
Kaiſer mit der Kaiſerin die Adreſſe des Lord⸗Mayor entgegen e 
— Geſtern ſind in Windſor 16, Reitpferde für die krlauch 
Gäfte angekommen, prachtvolle Thiete, wie dergleichen im 0 
ſtall der Königin nicht zu ſehen ſind, echt engliſches Vollbl 
von untadelhaftem Gliederbauz darunter ein herrlich es Ro ‚ir 
den Kalſer, das von Kennern als eines der ſchönſten Pie 
in Europa gepriefen wird (es war früher dem Königlichen Me 
zum Kauf angeboten und zurückgewieſen worden) und ein BR 
pferd für die Kalſerin, das ein Ideal von Grazie ſein ſoll. en 
dieſe Pferde ſind Eigenthum des Kaiſers und waren von 
Agenten vor Wochen ſchon um hope Summen in England — 
gekauft worden“ Zu ihrer Bedienung ſind 27 augelſächſſeh 
Meitknechte engagirt worden. Die Geſchirte aus Purpur u 
Gold ſollen eben ſo reich als geſchmackvoll ſein. Ubi ut 
— Das Kriegsgericht wegen des Verluſtes des „Tig 8 
vor Odeſſa hat damit geendet, daß der erſte Lieutenant, Roh 
für ſchuldlos erklärt, dem Maſter Edington, aber ein Vermell 
gegeben worden iſt, weil er ſich mit dem Schiffe der Kiſte n 
ſehr genähert hat. — Im Verlaufe der letzten zwei Monate) 
nicht weniger als 10 Compagnieen Artillerie, in der letzten 
allein 5000 Mann Infanterie nach der Krim abgegangen un 
was die engliſche Kavallerie betrifft, ſo wird ſie in den jene 
Tagen des Mai in der Krim auf 6000 Pferde angewochſen f 5 
— Im Londoner Hafen liegt jetzt ein amerikaniſcher le 
welcher durch ſeine enormen Dimenſionen überraſcht; denn 
elegant und leicht gebaute Schiff iſt 305 Fuß tung 6 
breit und 30 Fuß tief, und träge dabei 3400 Tonnen 1 
dem Votder- und Hintectheile hat daſſelbe Stutmbecken und 7 
der! Mitte eitte Dampfmaſchine von 8, Pferdekraft, a . 
ſchweren Arbeiten zu vettichten: das Hiſſen der Nauen der ug 
Maſte, das Reffen der Taue, das Lichten der Anker uu 
Löſchen und Einladen der Waaren. Die „Great Nepub 2 
der Name des Clippets, iſt das größte Segelſchiff der Welt . 
Petersburg, 12. April. Die hieſigen Blätter ver 1 
lichen heute ein Manifeſt Sr. Maje des Kaiſers Werben, 
durch welches in einundzwanzig Artikeln für verſchiedene ich. 
brechen, Vergehen und Schuldverhäftniffe Amneſtie verkündet — 


0 


5 MNundſch au. — . 
M. Berlin, 19. April. Die Nachricht, daß der bisherige 
hieſige ruſſiſche Geſandte, Herr v. Budberg, noch nicht feine 
Akkteditive von der neuen ruſſiſchen Regierung erhalten habe, 
iſt begründet; indeſſen durfte daraus noch nicht die Folgerung 
gezogen werden können, daß ein anderer Diplomat an ſeine Seite 
berufen werde. — — Hr. v. Wedell befindet ſich noch in Berlin 
und nahm heute an einem diplomatiſchen Diner des Miniſter⸗ 
Präſidenten Theil. i 00 5 
— Geſtern Mittag traten in der Wohnung des 
Herrn Miniſter Präſidenten mehrere der hoͤchſten Beamten, ſo 
wie der angeſehenſten Männer der Stadt zuſammen, um ein Komité 
zur Unterſtützung der durch die Ueberſchwemmungen ſo hart 
getroffenen Weichſelgegenden zu bilden und dadurch den Mittel. 
punkt für die an alen Orten ſich kundgebende Theilnahme zu 

gewähren. ! > 550 Nemt nog 
Stettin. Daß der Herr Konſiſtorlal⸗Nath Hoffmann und 
der Hülfsprediger Haack in der St. Gettrud⸗Kirche am Chatfrei⸗ 
tag das Abendmahl lutheriſch ausgethellt haben, während die 
Gemeinde mit aller Entſchiedenheit der Union zugethan iſt, bat 
doch mehr Aufſehen erregt als man wohl vermuthet hat. Außer 
dem Gemeindevorſtand haben auch die Prediger Schiffmann, 
Teſchendorff, Hildebrandt, Palmid, Hasper und Hoffmann mit 
einer Eingabe ſich an den Magiſtrat gewandt, und gebeten die 
Union in ihrem Rechte zu ſchützen, da noch im Jahre 1853 der 
König durch eine Kabinetsordre befohlen habe: „Jnsbeſondere 
muß auf das Gewiſſenhafteſte darüber gewacht werden, daß nicht 
durch konfeſſionelle Sonderbeſtrebungen die Ordnung der Kirche 
untergraben werde, und nicht Synodalverſammlungen, ja ſogar 
einzelne Geiſtliche beſchließen, die Bezeichnung als evangeliſche 
Gemeinden und den Unionsritus aufzuheben. Die Kirchenbehörden 
haben ſorgfaltig darauf zu halten, daß ſolche Verſuche, die Ord- 
nung der Kirche anzulaſten, nicht ungeahndet gelaſſen werden, 
und daß Abweichungen von den Ordnungen der evangeliſchen | Buchhalter der Leutholz'ſchen Weinbandlung Herr Aug. die 
Landeskirche in einzelnen Gemeinden nur auf übereinſtim menden meiſter; Hr. Schjffskapitain Böhrend jan, der in Memel 
Antrag der Geiſtlichen und Gemeinden zur Berathung kommen, Fübtung eines Schiffes übernehmen und gleichzeitig dort A 
und nur erfolgen dürfen nach Erſchöpfung aller Mittel der | Braut beſuchen wolle; Hr. Zimmermeiſter Engel, Seht (gt 
Ermahnung und nach lebendigſter Vorſtellung der ſchweren Vers jüngſtverſtorbenen Hrn. Lootſen-Cemmandeurs, der dort in 1 
antwortlichkeit vor dem Herrn, welche Spaltung feiner Kirche | der großen Bauunternehmungen ſich häuslich niederlaſſen wo ſſen 
auf dae Haupt der Urheber und Theilnehmer herabruft.“ — der Kapitain des perungluckten Dauipfſchiffes, Fiercke, Bean 

Der Magiſtrat hat deshalb beſchloſſen, den pülfopfediger Haack Schwiegervater und Schwager u. m. A. — leidet eine Be 


10 
Locales und Probpinzielles 7 
Danzig, 20. April. 7.— Merge 6%; une a 
St. Maj Fregatte Thetis, Kommandeur Sundewall, auf un 5 
Rhede vor Anker. 5 f n 
— Beſtimmte Nachrichten von dem geſtern gemeldeten ungle 
lichen Ereigniſſe aus Memel fehlen auch noch heute; dene 
nigsberg “erfahren wir, daß die beiden gerrtteten Perſonen gi 
Arbeiter fein follen, die man an den Maſt geklammert gane 
dat. Beſtätigt ſich dieſe Nachricht, ſo wären die von hier 9 
geteiften Paſſogiere, — unter denen die bekannteſten ſinds f 
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— Todes gewordene Es ſollen über 120 Perſonen an Bord 
Ln ben De Solf lol mir Der: vibe Auf zen Sund. 
d Mn &feflgeiahren, und doraufe der Capitain zvetſucht haben, 


eiſabe mit aller Dampftraft durch Rückwärtsbewegung vom 
Sonde abzubringen, 


— Fuß über Waſſer ſteht. 


Thlr. 


ürgeröleute haben ſich durch diefe Liebesgaben ein bleibendes 
R Teaken bei den nachfolgenden Geſchlechtern gegründet. 
„Th eatraliſchese] Wie ſehr auch die ungewöhnlichſten 
Then üͤſſe ſeit den letzten Wochen unſerer dem Ende nahenden 
Tbeatet „Saiſon ſich drängten, ſo iſt doch das in den nächſten 
zen beginnende Gaſtſpiel Beck's, des einzig großen Bary⸗ 
niſten, ein fo erfreuliches Ereigniß für alle Freuode der Kunſt, 
nan wir auf dieſe lezten. Glanzmomente der. Saifon durchaus 
800 ganz beſonders hinweſſen müſſen. Eine uns vorliegende 
deiniſche Zeitung äußert ſich über Beck folgendermaßen: Beck's 
Slime if wohl unftreitig die bedeutenbſte, welche überhaupt 
Alt. Die Kraft und Füle dieſes Organs behertſcht ohne 
gerkugſte Anstrengung die größten bor. und Orcheſtermaſſen, 
in den noch fo ſtark inſtramentirten neueſten Opern, dtingt 
ſteis ſiegreich durch und e als ein untergtord 
e N 59 % 1 aß ° Ader fe aber 
daß dieſe mächtigen Töne zugleich jene Weichheit und_Zatt- 
* ahnt men konnen, die J Al me fn ee re 
me ige iſt. Bei aller Kraft un Fulle, die wir an dieſet 
lich ſchönen Stimme bewünder; Be fie zugleich den 
G.mpathetiſchen Reiz, der ſich den 
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11 di jedem Herzen 
Wa und zu Thraͤnen zu rühren vermag. Dieſer Klang übt 
den Zauber auf den Hörer, der noch lange in der Erinnetun 
banden geharten Genuß fortteht. Dabei iſt Beck durch un 
w ‚eine echte Künſtlernatut; durch feinen Vortrag adelt er 
n ttipfalſten italieniſchen Compoſttionen. Sein „Beliſar“ 
erzog von Ferrara“, „Aſthon“ in der „Lucia“ reißen zur 
derung hin. — Als „Don Juan“ brachte er uns in den 
oſembleſtücken Stellen zu Gehst, die uns ganz neu erſchienen, 
Rade bei allen 
Ft, nicht zur Geltung kommen konnten. Wer je, de 
Wolfram von Fiat teac den kl do al glg de 
“fang an den „Abendstern“ gewiß noch lange im Herzen wieder. 
. verdient gewiß die höchſte Anerkennung des Publikums, daß 
neben dieſem großartigen Sänger, den wir in ſeinen köſtlichſten 
— berübmteſten Parthieen hoͤren werden, uns auch noch eine 
1 von ſo hervorragender Bedeutung, wie Frau von 
dio Mende vorgeführt wird. Außerdem wird noch ein 
dritter Gaſt, Hr. Kron aus Braunſchweig bei dieſem leider nur 
gen, aber hoͤchſt glanzvollem Cyklus der letzten Dpernvorfiel- 
"ungen als lyriſcher Tenor mitwirtend ſein. Jedenfalls werden 
dir bier lebten Opernvorſtellungen zu den Großactigſten gehören, 
was uns hier je geboten wurde. 5 1 
4 ulm, 13. April. In unſerer ſtädiiſchen Niederung find 
Dammdurchbrüche, welche eine Länge von etwa 575 Ruthen 
aan eine durchſchnittliche Tiefe von eiwa 20 Fuß haben. Die 
50 Glacberlelung dieſer Deichſtrecken dürfte wohl kaum mit 
5000 Thlr. geſchehen können und wird der zinsfreien Dar⸗ 
Nach dieſer Summe Seitens des Staats entgegengeſehen. In 
1 2 haben 9 Menſchen ihren Tod gefunden. Nach den 
fete ih eultlelupgen ſind an Gebäuden total eingeſtürzt und 
bun en worden. 23 Einſoſſenhauſer, 53 Köthnerhaaſct, 42 
“ 2 36 Stallgebäude, 4 Schmieden und 2 Kruggebäude, 
\ al ift ertrunken; 63 Pferde, 3 Foblen, 216 Kühe, 11 
cr und 97 Schweine. Hochſf kraurig iſt das Bild, welches 
RER FHNG darbietet. we , 
bewal benz, 2. April. Zur Aufhilſe, der. Niederungs⸗ 
W io den Kreiſen Schwetz, Culm und Graudenz baden 
kaſſe Ya Wegnet und Tichy die Errichtung einer Darlehns⸗ 
| PH und zwar unter, folgenden Bedingungen: 
. mer der Darlehnskaſſe werden diejenigen Perſonen, 
verpflichten 2) eg, ven mindeftens 25 Zpir. zu zatlen ſich 
nigſtens 10000 5 Verpflichtung tritt in Kraft, ſobald we. 
ssgustodr Gehe rad. Beiträge gezeichnet find, eine dann ein. 
r. Aaſſe. ſeſigeſte lt dcſammlung die ſtatuariſchen Bedingungen 


3) Fol ut und die Staatsgenehmigung eclan { 
Meade DR kmmungem, Gegen dig Grade des mah 845 


zu entwetfenden Statuts bilden: ) bie Darlehue 45 30 


wobei der Dampfkeſſel geplatzt, das 
Schiff leck geworden und geſunken iſt, ſo daß der Rumpf jetzt 


40 verſtotbenen Kornkapitain Joh Inc Nowitzkiſchen 
deute haben in ihrem Teſtamente folgende Eegate ausgeſetzt: 
. für das ſtädtiſche Lazateth, 300 Thlr. für das 
Da, und Waisenhaus, 200 Thle. für das Kinder- und 

alſenhaus und 100 Thlr. für die Paupetſchulen. Die braven 


anderen! Darſtellern, dutch die übrigen Stimmen 


ie · 


werden nut an ſolche baͤutrliche Grundbeftger der genannten 


derung auf 3 Jabre ausgethan, welche durch den diesſahrigen 
Eisgang zwar ſchwere Beſchädigungen und Verluſte an Land⸗ 


gebäuden und Invenkarien erlitten daben, jedoch noch eine an⸗ 


nehmbare hypothekoriſche Sicherheit beſſellen können; Dj dem 
Theilnthmetr wird eine Verzinſung von 4 pCt. in Ha gen 
(chert, wo 


Raten am 1. Januar und 1. Juli ſeden Jahres wo · 
gegen 1 pCt. zur Bildung eines Reſerpefonds bebufs Deckung 
etwaniger Ausfälle und Beſtretung der Vetwaltungskoſten ver⸗ 
wendet wird. Auch erhalten Theilgebmer über die eingezablten 


Beiträge ein Dokument, aus welchem die näheren Bedingungen 
der Rückzahlung und Verzinſung, wie auch die S 


taats · Gench⸗ 
migung der Einrichtung hervorgeht; e) die Ausgabe des Darlehns 
erfolgt durch ein Comitee von 9, Perſonen, welche die Theilnehmer 
in der General- Verſammlung in der Art wählen, daß jeder 
Kreis durch drei Perſonen vertreten iſt. — Die Betheiligung 
an dieſem Kredit⸗Inſtitute iſt außerſt lebhaft. 
zun 2a — ä — 

Liter ariſche s. 10 

*“ Am 25. September dieſes Jahres feiert die evang eliſche 
Kitche Deutſchlands das dreihundertjährige Jubildum des Religions- 
ſriedens zu Augsburg, eines hoch wichtigen Ereigniſſes, wodurch 
ſtaats rechtlich die Exiſtenz der evangeliſchen Kirche in Deutſchland 
anerkannt wurde. Es iſt ſeit Jahrhunderten das erſte ſtaatliche 
Toleranz · Edikt in der abendländiſchen Kirche, und obgleich den Fürften 
der Länder eine große Macht über die Religion ihrer Unter⸗ 
thanen eingerdumt wurde, ſo wurde doch der Grundſatz feſt⸗ 
geſtellt, daß Fürſten und Volksſtämme Deutſchlands ſich um der 
Religion willen nicht mit Krieg oder Gewalt einander zwingen 
ſollten. — Zur Feier dieſts Jubildums iſt nun bereits mancherlei 
gefchrieben. Ein größeres Werkchen iſt von Spieker, „Der 
Religions friede zu Augsburg“. Eine kleinete, bei Im. Tr. 
Wöller in Leſpzig erſchienene, ſehr empfehlens werthe Schrift 
für das Volk iſt von Otto Schulze „Kurze Geſchichte der 
deutſchen Reformation“. (Preis 6 Sgr., bei Abnahme 
von 20 Exemplaten nur 4 Sgr. für das Exemplar.) Beinabe 
die Hälfte des Werkchens enthält die kurze Darſtellung der 
Jahrhunderte alten Mißbräuche und Irrlehren, welche fi all- 
mählig in die abendländiſche Kirche eingeſchlichen und feſtgeſetzt 
hatten. Die Geſchichte der Reformation iſt in lebendiger Dar- 
ſtellung abgefaßt und nach dem Umfange des Schriftchens 


Herſchöpfend. Das Leben Luthers hebt die Hauptthatſachen 


hervor und geht in denſelben auf Einzelnheiten ein, wodurch die 
Erzählung an Intereſſe gewinnt. Zweckmäßiger wäre aber für 
dieſen Umfang der Schrift geweſen, wenn die Vorgeſchichte 
kuͤtzer und die eigentliche, Reformatlonsgeſchſchte etwas ausführ- 
licher hätte ausfallen können, So beſonders iſt es ein Mangel, 
daß dem Augsburger Religionsfrieden nicht eine wenn auch nur 
theilweiſe Mirtheilung feiner Pakten gewidmet iſt, indem die 
Einleitung ausdrücklich auf das Jubilaum dieſes Jahres hin- 
weiſet, den Inhalt und die Wichtigkeit diefes Friedensſchluſſes 
aber in wenigen Worten mehr andeutet als ausführt. Es heißt 
im Anfange des Friedensinſtrumentes: „Und damit folder Friede 
auch der ſpaltigen Religion willen — deſto beitändiger — er⸗ 
halten werden mochte, fo ſollen die Kalſerl. Majeſtät, wie auch 
Churfürſten, Fürſten und Stände des h. Reiches keinen Stand 
des, Reiches von wegen der Augsburgiſchen Confeſſion und 
derſelben Lehr, Religion und Glaubens halber mit der That 
gewaltiger Weiſe überziehen, beſchaͤdigen, vergewaltigen oder in 
andere Weiſe wider ſeine Conſcienz, Wiſſen und Willen von 
dieſer Augsburgiſchen Confeſſionsreligion, Glauben, Kirchen⸗ 
gebräuchen, Ordnungen und Geremonien, fo fie aufgerichtet oder 
noch aufrichten mochten, in ihre Lande dringen, ſondern bei 
ſolcher Religion ruhig und frisdlich Jaſſen ſollen. Auch fol die 
ſttittige Religion nich hole denn durch chriſnliche, fteundliche, 
friedliche Mittel und Wege zu einhelligem chriſtlichen Verſtand 
und Vergleichung gebracht werden. Ferner ſoll die. geiſtliche 
Gerichtsbarkeit wider die Augsburgiſchen Confeſſionsverwandteg 
nicht erettirt werden. Auch ſoll der freie Abzug der Evangeliſchen 
in andere Lande unbeſchadet fteiſtehen, auch wenn ein Concil 
(wie das Tridentinet) eine Ausgleichung nicht erwirkt, ſoll dieſer 
Friede Beſtand haben.“ — Dieſe Punkte ſind heul noch wichtig 
und zwar der Punkt der geiſtlichen Gerichtsbarkeit der katholiſchen 
Kirche darum, weil nach katholiſchet Kirchenlehre den Prieſtern 
eine Strafgerichtsbarkeit über Proteſtanten zuſteht, "während die, 
ſelbe in Deutſchland durch den Augsburgiſchen Rellglonsfrieden 
aufgehoben iſt; ferner die Wirkung des Tridentiner Concils 
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als 


Wit ſehen daher, daß dieſer Fıiede, in ‚feinen ſtaaterechtlichen 
Felgen von ſo großer Bedeutung wor, daß ihm in einer Schrift 
die ſes Jahres, eine größere Ausführlichkeit hätte zugetheilt 
werden müſſen. Die Augsburg; fe Confeſſion und die 95 Sätze 
Luthers ſind beigedruckt. 
A e e 


eee und n RL 77 
an 5 5 er Boͤrſe wurden aus dem Waſſer verkauft: 
RN 1 8 100 8 di 135, 2pf, Weizen 1 600, r „ef 17 Ml. 
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Iniändiſchz und aus ländiſche Fonds Courſe. 
Berlin, den 19. April 1855. 


Ind 


EI Fe Feld. A. Brief Ge ld 

Pr. Freiw. Anleihe 44 99 Pomm. Kententt. 4 5 

St.⸗Auleihe v. 1850 4 1000 90 Poſenſche Rentenbr. 11 N 

Auegg. . 1852 4% 1008 905 Preußiſche do. be = 9047 

do, v. 18544 907 001 Fr. Gt aud. — 194 
do. v. 1859 X | — Friedrichsd'or 119727 18; 
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ind { Shifis Nachrichten. 

j Angelo mm en in Danzig am 18. Apel 

Sypields and W,. got 17 7 
e. b. Amſterdam 

ee 


E. Me. Gregor, James Bailie, v. 
b. Inverkeithing, mit Kohlen. N. pybts, 
und J. zu. Emilie u. — Deren! Ner- 
wis — 
1 ‘ 1 7 Pi 
nne f o . e ne Fre m de. 15 
Am 20, April. 
* Bed mettre Hotel (rut r 3 Möhren). 
g ot. Hotelbeſitzer Holder-Egger a. ütow. Hr. Velbnoer Jutz 
a. Neuhoff. Hr. Nittergutebeſiger Caphengſt n. Fam. a. Nanig. Hr. 
Npetheker Aſchberger a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Kleinhols a. Mag⸗ 
deburg u. Weber a. Liegnitz, 
I in ag liſchen Hauſe: 
Der Hof-Opernfänger Hr. Kron a. Braunſchweig. Hr. Vader 
Gründler a. Drei Die Hrh. Gutsbeſſtzer v. Bande mer a. Kackew. 
v. Braunſchweig g. Sorkow.“ Buchholz n. Gattin a. Gluckau. Knuth 
5 Gattin, a. Bordzichow. Hein n.) Fam. a. Gnieſ zu, Kurtius 
a. Altjahn. Die rn. Kaufleute van Pacht g, Brü ch ad 
a, Pforzheim. 85 lte a, Blomberg u. Brauer a. Lahr. 
Hotel de Berlin. 
Hr. Dr. med. Senftleben a. Solingeberg. Die Hrn. gttergüts⸗ 
ae 4 Wan a. am u. P. Baftrow na, Pendergau. De Hrn. 
utsbeſitzer rauns a. Strippau u gat n. Gattin a ielke 
u. Hr. Kaufmann Kuhn a. Westen Ki As ih * ade 7 


Hotel de Thorn: 185 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Weſtpbal a. Adl. Lenken u. v. Koſſ 
% Lantow. Hr. Direktor Kaufmann a⸗ Gr. Boͤlkau. Die Hrn. . 
leute Schulz a. Neuſtadt u. Schroder a. Stettin. 
Reichhold's Hotel. 
Hr. Partikulier Mittelſtadt a. Bromberg u. Hr. Kaufmann Grunow 
a. Schwetz. a 


Stadt Theater in Danzig. 
Sonntag, den 22. April. 


Vorletzte Gaſtdarſtellung von 
Herrn und Frau Grobecker. 
Einmal Hunderttauſend Thaler! 


Poſſe mit Geſang in 3, Abtheilungen von D. Kaliſch. 
„Die Muſik iſt arrangirt von Gaͤhrig. 
(In der neuen Bearbeitung des Berfaffers,) 


Montag, den 23. April. Erſte Gaſtdarſtellung des Kaiſerl. Hof⸗ 


Opernſängers Herrn. ech, unter Mitwirkung der 
Herzogl. Deſſauiſchen Kammerſängerin Frau v. Stradiot- 
Mende und des Herzogl. Braunſchweigiſchen Opernſängers 
Hrn. Kron: Luerezia Borgia. Große Oper in 3 Akten. 
(Herr Beck: Herzog von Ferrara. — Frau v. Stradiot⸗ 
Mende: Lucrezia. — Herr Kron: Gennaro.) Hierauf: 
Duett a. der Oper Beliſar⸗ 


iner in dere katholſſchen Kirche, zwingenden, durch den 
Aug urger, Meligions tiedem vorweg aufgehoben worden, il. 


Die Schrift . bis auf den re 
T. 


Dienſiſtanden in unſeret Regiſtratur ein zuſehen. 
bietenden haben im Termin eine Caution von reſp 
und 20 Thlr. bis zur höheren Orts erfolgten ae 
Zuſchlages, baar oder in N Eirhaniehpierie ve 


Verhälmigt halber, foll eine aufs Gtofertigfte, eingerie 


a no „ Vekanntmachung win Wl 
Am Dienfing den 15. Mai d. Ber 
9 Uhr werden im r des unterztiche 
arg obetin baun 


„dir zur Zeit dem Gaſtwirth Krüger verpach teten Lan 

* * . n bei Nrufahrwoſſer vom 1. Su ss 

ab au die auer von 15 Jahren, ſowfe 11 ZB 

131048 | uni geit ban p. Krſger ebenfalls) zur nt 
Weldannrung übetlaſſene Land ee der ai 


pp. 23 Motgen Größe mh 
vom 1. Juni d. J ab auf die Dauer von 2 Zehen ehe 


N verpachtet werden. 


Die Licitatioas Bedingungen bend räglich wg g. 
191 100 Thie 


I 


Danzig, den 18, Aptib 
Königl. Heupz⸗ Zoll⸗ „Amt. 


2 Beachtenswerthe Offerte! Er 


Wegen ‚anhaltender Krankheit des Befigers und is 


der Oder, und nahe der Eiſenbahn reizend belegene, im 
Era eee 4.15 150 15 4 


Seifen fabrik 


mit, im And erbauten Bi nt 1 
5 4 miſen, S 155 und art 
Utenſilien und n bent 1 u, aus 168 


leich verkauft oder auch AM 35 — 
berpachter werden. f 


Die Fabrik, noch. neueſter Methode aer ‚fie 


19 


verſchiedent,, für jede Provinz eingeführte eigeushümliche eo 


Waſchſeifen, zu allen Preiſen, und iſt daher im Stande e 


an ſie geſtellten Anforderungen zu, genügen. aeg ooch 


welche aber windeſtens über ein Capital von 121 000 = 


Adreſſen an dit 
— K. m 36. Ai 


zu disponiren haben, belieben ihre reſp. 
des „Danziger dene unter AR 


‚Die 2 Erfolge, weiche in der 
ſelbſt verzweifelten Fällen durch die methodiſche — 
Anwendung des Electro Magnetismus mittelſt eigends couſt fen 
Apparate erreicht wurden, haben derſelben einen weit verbre m) 
Ruf im In- und Auslande verſchafft. Ueber 600 Kranke f 25 
in kaum 2 Jahren Hilfe in der Anſtalt und haben Gola ge 
theils auch gefunden, wie dies die in den öffentlichen Se 
Berlins wiederholten Adreſſen, worunter ſich Namen von lich 
befinden, als: v. Brauns, v. Nees, Ranke u. A. hinlangli 
kumentiren. Aerztliche Autoritäten, Prof. Dr. Troſchel 
Ztg. Nro. 34. Jahrg. 1853.) Prof. Dr. Richter. (Schmid in 
Jahrb! Band 80. Niro. 11.) haben ſich auf's Auf ſ 
über die Anſtalt ausgeſprochen. Die Aufnahme in die A be 
womit Benutzung der electriſchen Bäder verbunden, gene 
8 Anmeldung. Programme gratis auf portofteie 


100 wollreiche Mutterſchaafe, 19 


2 ach, Böcke und 60 ſtarke Hammer 
find in Lantow bei Lauenburg ML. 7 

zu verkaufen, 6 

75 


€ 2 deutlicher Eltern, welche 
zum Sa e bot, findet ſofe 4 


ein U be 
werken neger in z Pr. Stargrt 


Für die Herren, ren Geiſtlichen 


pfiehlt 1 4 


Confirmalfonsſcheine A 
mit acht verſchiedenen Bibelverſen zur Auen 


die Buchdruckerei von Edwin rn 
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Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 
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